
auf der Szene des Jahres 19/Z un! von den Jahrzehn-
ten geduldıgen Bemühens ine katholisch-kom-Ed Grace
munıistische Praxıs bıs dem psychologischen Eın-
fluß, den das öffentliche Eıntreten eıner Reihe aNSCSC-Die Katholische Linke iın henster katholischer Laıien für die ommunistische

Italien Parteı VOT den Wahlen VO 1976 ausubte.
Die ESAMLE komplexe Abwägung der Wechselbe-

ziehungen zwischen den genannten un:! noch weıteren
anderen Faktoren 1mM Zusammenhang mıt dem, W as e1l-
ME} relig1ösen Massenungehorsam gleicht, geht über
die Möglıchkeiten dieses Beitrages hinaus. Nıchtsde-
stowenıger 1St ine Zusammenstellung der theoreti-

Das derzeıtige Fehlen eıner katholischen Linksparteı schen Dıtterenzen nützlich für das Suchen nach eiıner
ın Italıen bedeutet keineswegs, dafß iın Italıen auf der künftigen Grundlage eiınes Gespräches 7zwıischen der
Linken keine Katholiken gabe. Im Gegenteıl, sınd Katholischen Linken un:! der 1erarchıie. Die ıtalıen1-
heute mehr denn Je ‚UVO Fıne SCHAUC Zahl alst sıch schen Linkskatholiken VeErLFeIieEN den Standpunkt, —schwerlich angeben aber wenn WIr anhand VO  a Ere1g- der ırgendeın spezifisches, historisches christliches SO-
nıssen un:! Statistiken der Jüngsten e1t vorsichtig
schätzen, andelt sıch dabei nıcht Hunderte zialprogramm noch ırgendeıne katholische Parteı lasse

sıch A4US dem Evangelium oder dem katholischen
oder Tausende, sondern Miıllionen. Allerwenig- ogma 1ableiten. Ja mehr noch Sıe sınd überzeugt,fünf Miıllionen Katholiken, dıe einıgermaisen — daflß auch hre Zugehörigkeıt undogmatischen INar-
gelmäßig DA Messe gehen, haben Junı 1976 yistischen Parteıen nıcht als Widerspruch van-
marxistisch ınspırıerte Parteıen vewählt ; schätzungs-
weılse 25 %0 davon wuürden sıch vermutlich selbst als gelıum oder katholischer Tradıtion stehend bezeichnet

werden kann, da diese Entscheidung erklären s1e
«katholisch» un: «kommunistisch» oder « SOZiS.H-
stisch» bezeichnen!. Vıele sınd sowohl in iıhren Ptarr-

nıcht VO  3 iıhren relıg1ösen Glaubensvorstellungen her-
geleitet 1St, sondern auf Vernunfterwägungen beruht

gemeinden als auch ın iıhren Parteıen aktıv. Eıne An- un! iıhrem hıistorischen Bemühen, den Appell des
zahl dieser iıdentitizıierbaren Katholiken sınd o Evangelıums alle Generatıionen, Gerechtigkeit -
Mitglieder der Zentralkomitees ıhrer Parteıen. Diese stande bringen, verwirkliıchen.
Masse VO  3 Katholiken hat ungeachtet der Exkommu- Auft der anderen Seıte vertritt die Hiıerarchie als
nıkatiıon VO  S 1949 und der dringenden Vorhaltungen N den Standpunkt, be1 der rage der Zugehörig-der Hıerarchie wI1e des Papstes ın allerjüngster e1t ıIn keıt einer Parte1 oder doch zumiıindest der tiımmab-
diesem inne ıhre Entscheidung getroffen. gabe iıhren CGsunsten zeıge sıch, ob INa  —$ ein Ka-

Die Motivıerungen, die hinter der Entscheidung für tholık sel oder nıcht, außerdem se]len spezifische For-
diese Parteıen (anstatt für die Christlich-Demokrati- 198(=AN] VO  } katholischen Sozlialprogrammen nıcht SC-sche Parteı, die SOgCNANNTE «katholische» Parteı,; für rade dıe Prinzıpien VO  — Gerechtigkeıit, Gleichheıt,
die stiımmen als 1m Gewiıissen verpfilichtend be- Gemeıinwohl, uUuSWw sehr wohl AUS dem Evangelıumzeichnet wırd) stehen, sınd aus einer aANZCH Reihe MIt- un! beziehungsweıise oder der katholischen Tradıtion
einander verflochtener Faktoren entstanden, VO  e} der abzuleıten.
gegenwärtigen Wırtschaftskrise, verbunden mıt den Kurzum scheinen diese beiden Standpunkte jede
negatıven Ergebnissen der dreifSigjährigen Regierung yemeınsame Grundlage für eiınen ormalen Dialog AaUS-

dieser Parte1 auf sozlalpolıtischem Gebiet, bıs den zuschließen. Und doch führen die linken Katholiken
sozlial-ıdeologischen Kräften, dıe durch dıe gemeınsam eınen informellen, iınofftfiziellen Dialog innerhalb der

Kirche auf allen Ebenen.VO Studenten un Arbeitern ausgelösten Unruhen der
Jahre 1968—69 ireigesetzt wurden 9 VO  e der undogmatı- Analysıert INa  ; die Stäiärke un! die Komplexität die-
schen Polıitik, die dıe kommunistische und sozıalısti- SCS Phänomens 1mM heutigen Italıen, erweılısen sıch
sche Parteı macht, bıs den Dokumenten des Zweı- Wwel Faktoren als ftundamental: die solide theore-
ten Vatıkanums über Gewissenstreiheit und polıtische tisch tundierte Überzeugung der Linkskatholiken, —

Freiheıit; VO  > dem ständıg wachsenden ınnerkırchli- gleich ZULE Katholiken und Mitglieder Iınker Parteien
chen Nonkonformismus namentliıch selt 1966 einer se1n können, un! die Haltung der ıtalienischen
VOT das Zweıte Vatıkanum zurückgehenden Restaura- Lınksparteien 1m Hınblick auf die Religion. Wiıchtige
tıon gegenüber, die damals begann, sıch ın zahlreichen Aspekte beider Faktoren haben hre rsprünge tief 1n
Bereichen der italıenıschen Kırche breıit machen, bıs der italienischen Geschichte. Eıns der wesentlichen
ZUuU offenen Streıt der «Christen für den Soz1ialısmus» Omente Wr dabe;j die eıt VO  3 1941 bıs 1945 Denn
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schon lange VOT der Autnahme des christlich-marxisti- kommunistischen Parteı eın Bündnıiıs schließen, eın
schen Dıialogs hatten iıtalienische Katholiken ıne für eın «Äussetzen der antırelig1ösen Propaganda» un:!
«Christlich-Kommunuistische Parte1» gegründet. Be- des Antiklerikalismus, dıe S1e als «klassısche Kınder-
trachten WIr diese Periode einmal eingehender, wırd krankheit des Kommunısmus» bezeichneten. ıe Al-
das heutige Phänomen wenıger überraschend un! 5C- gumentierten als Marxısten, «eiıne Geländesondierung
wichtiger in seliner SANZCHN pastoraltheologischen Be- hinsıchtlich dieses unhistorischen Vorurteils» se1l « eine
deutung. sehr wichtige un: revolutionäre (seste.»

Das Manıifest erklärte weıter, die soz1ıalen Dımen-
Ss1o0nen VO  e Freıiheıt, Religion, Bıldung uUuSW se]jenKatholische Antıfaschisten ‘ «Güter, dıe ontologisch höher stehen als das ökonomıi-
sche». Dieser Standpunkt wurde vertreten, «dieBereıts 1937 in Rom SaNzZ SpONtaN katholische

antıifaschistische Gruppen gegründet worden. Diese menschliche Persönlichkeit (ein relig1öser Wert für
Gruppen bestanden primär A4aUusSs Jungen Leuten, deren diese Leute) reiten>» un: «die Menschen VO ber-

bau des leninistischen Staates befreien»®hauptsächliche Charakteristika darın bestanden, daß
S1C praktizierende Katholiken N, ın ıhren Pfar- egen Ende 1942, als der Krıeg härter wurde, EeNL-

schied sıch der PCS dafür, sıch klarer einer Klassereien aktıv un! nahezu alle Mitglieder der Katholi-
schen Aktıion. Dıie Mehrzahl hatte außerdem Kontakt bekennen und anderte seinen Namen ın «Christlı-
mıt den gemäßigten reısen des Katholizismus und che Kommunistische Parte1ı» CKP) Kurz nach die-
War sowohl bei ıhren örtliıchen Pfarrern als auch ın be- SC Schritt 1mM Maı 1943 wurden in Rom d1e 400
stiımmten vatıkanıschen reıisen geschätzt“. Mitglieder verhattet. In der elt VO  a ıhrer Verhaftung

Zur damaligen eıt W ar das dringendste Problem bıs ıhrer Freilassung 1mM Julı 1943 (ıtalıenischer Waf-
dieser künftigen Gründer der katholischen Linkspar- tenstillstand), der deutschen Besetzung un:! deru-

teıen, W 1e INan weıtere katholische Christen für den ten Untergrundtätigkeıit, wandelten sS1e sıch VO  - eiıner
konkreten Kampf hıc et MLUNC 1m Jahre 193 / ZUuUr Parte1 eiıner Bewegung (Christliche Kom-
Überwindung des Faschismus gewınnen könne. In e1- munıistische ewegung CKB) Der Grund estand

darın, da{fß INa  - iın der Zwischenzeit erkannt hatte, dafßHE} Dokument, das heimlich be] eiıner dieser Gruppen
zırkulierte, die Ziele iıhrer Aktionen herausge- der einzıge reale Unterschied 7zwischen ıhnen un! der
stellt : «Nur der Untergrundkampf mıiıt ]] seınen Mıt- Kommunistischen Parte1ı Italıens eın philosophisch-re-
teln un! Rısıken (Gefängnis USW.) kann die Katholiken lıg1öser WAar (die K PI verlangte VO  e iıhren Mitgliedern
VOT schwerer Miıtverantwortung für Rassısmus un! ıne Anerkennung ıhrer Philosophie) und da{fß Reliıgion
rıeg bewahren», un:! «Das Märchen VO  3 der politı- all'ein keine ausreichende Basıs tür 1ıne eıgene Parte1
schen Einheit aller Katholiken, Ausbeuter W1e€e usge- SCI

beuteter, mufß zerstort un:! dıe Schaffung eıner christ- Im Aprıl/Maı 1944, während die deutsche Beset-
lıchen Linksbewegung vorangetrieben werden.» ZUNg noch andauerte, legte die CKB iıne systematı-

Von diesen bescheidenen Anfängen A4US$S führte ine schere Darstellung iıhres Standortes VOT ın Gestalt der
konsequente Praxıs, Reflexion un: theoretische Aus- Broschüre << Kommunısmus un! Katholiken»
einandersetzung diese Leute Z Anerkennung der «Chriustliche Lehre 1St keıine Geschichte», stellten dıe
Stichhaltigkeit des historischen Materı1alısmus. Dieser Autoren fest, 1ın dem Versuch, das zwıschen Religion
qualitative Sprung wurde 1941 formalısıert, als die VeCeI- un: Politik waltende Verhältnis klarer tormulieren.

«Sie 1St eın meta-historisches Faktum der Oftenba-schiedenen antıtaschistischen katholischen Gruppen
ıne HU Urganısatıon bıldeten, den Partıto Coopera- rung, das der Mensch nıcht herbeiführen, sondern L1UT
1V1sSta Siınarchico  4 (BES) empfangen kann. Der Fortschritt der menschlichen

In ıhrem umfangreichen Manıftfest verteidigten diese Zıivilısatıon kann S1e nıcht andern, doch mufß auf ir-
Leute den Katholizismus: Er habe der Menschheit gendeine Weıse ın der Geschichte Wahrheit werden,

da{fß iıhr Licht nıcht tern un unwırksam bleibt.» In ıh-immer noch mancherle; Dıinge N, da die Lehren
des Evangelıums unausschöpflich selen. Doch, d1- Icn ugen WAarTr die hıstorische Aufgabe der Relıgi0n,
gumentierten S1€, dıe Katholiken «können 1Ur gehört «die mofralıschen Ziele des Menschen aufzuzeigen, das
werden, Wenn jeglicher est VO  > Konservatıvyısmus heißt den Jetztgültigen Raum für die menschliche Per-
Uun! vorsichtigem Paktieren überwunden Wil‘d», un: OMN>» Das Zıel, das die Relıgion für polıtische Tätigkeit
arnten dann «VO dem reaktionären Geıst, der 5C- vorlegte, War, « ein Maxımum Gerechtigkeıit schaf-
nahrt wırd VO  D denen, die den Priester als Verteidiger fen helfen, Abweichungen VO  } der Gerechtigkeit
des Status quUoO ansehen » kritisıeren un! Mifßsbrauch, Auswüchse SOWI1e sozıale

Andererseıts sSEeELZ7ZiIeN dıese Katholiken sıch, während Mißstände brandmarken». Technische Vertah-
S1e hre Bereıitschaft erklärten, mıt der iıtalıeniıschen rensweılsen AT Schaffung VO  . Gerechtigkeit vorschla-
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SCH « geht über den Aufgabenbereich der Religion hin- ISt, denen das Interesse der menschlichen Persönlich-
AaUs, da siıch jerbei ın sıch begrenzte, historische keıt Herzen liegt, jede fatalistische un: de-
un:! damıt nach ÖOrt, eıt un! Sıtuation wechselnde terminıstische Idee un Entstellung kämpften, 1INSO-
Fragen andelt». Dıie Broschüre definiert darüber hın- tern s1e immer das Wesen der Person leugnen, ındem
au den Unterschied 7zwischen CKB un:! K PI als eınen 8sS1e ıhre Freiheit zerstoren»
primär «weltanschaulichen» Die Weltanschauung der «Nach dem Krıeg hatte der Vatikan noch nıcht eNtTt-
KPI, betonte INan, hat weıtreichende Konsequen- schieden, da{ß die «politische Einheıit der Katholiken;»
SS «Hat iıne Parte1ı dıe Religion einmal als Feind e1IN- seine amtliche Auffassung Wl Daher wurde auf sehr
gestult, ergıbt sıch daraus ıhre negatıve Haltung Je= hoher FEbene darüber dıskutiert, ob nıcht besser sel,
dermann gegenüber, der nıcht aut seıne Relıgion VCI- mehrere katholische Parteıen haben ıne konserva-
zıchten wiıll.» Hıer aber, heiflt weıter, lıegt der t1ve, ine gemäßigte un: ıne lIınke Ottavıanı, Tardını
Wert und die Bedeutung der CKB Wiährend S1e dl€ un:! Ghedda Verralen diesen Standpunkt. ontını
praktıische Politıik der K PI übernıimmt, eftreıit S1e diese

WAar für dıe politische Einheit der Katholiken. »” So
gleichzeıtig VO  . ıhrem ıdeologıischen UÜberbau. Damıt

wel posıtıve Ergebnisse erreicht : «Erstens vab ıldete 1mM September 1944 dl€ CKB mıt
deren katholischen Linksgruppierungen dıe kurzle-für den katholische Arbeıter nıcht länger mehr eınen bıge Christliche Linksparteı Partıto della SınıstraGrund, diese Politik abzulehnen ; ZU zweıten zab

für den nicht-katholischen Arbeıter keinerle1 Grund COristiana PSC); die schon 1M Dezember 1945 VO ıh-
L  S Führern autgelöst wurde.mehr, be] seıiner ıdeologischen Starrheıt behar-

1CHN Ja, WwWwenn 1nNe Masse VO  e Katholiken «für die Damıt begann tür die Mehrzahl ıhr Leben iın der
«Diıiaspora» als miılıtante, wohlgeschulte Linkskatholi-kommunistische Idee kämpftt, bezeugt S1e damaıt, ken 1n den Reihen der nıcht rel1g1ös gebundenen ıtalie-da{fß dıe Ideologıe des dialektischen Materıialısmus ke1-

NCSWCOS unerläßlich S: tür dıe politische Kraft des nıschen Linken!® Man hıelt s1e keineswegs für Zzwelt-
rangıg. Dıie Wertschätzung, dıe sS1e sıch während desProletarıats» un: da{fß «Religion keine Ideologie der

Bourgeoıisıe, keın Hemmschuh für den polıtischen bewaftfneten Wiıderstandes rworben hatten, zeıgte
Eınsatz 1Sst>» Y hre unmıttelbaren Auswirkungen. Wenige Tage nach

der Auflösung des PSC moditizierte auf ihrem Fünftften
Kongress dıe K PI ıhre Statuten un! beschlofds, tortan
jedermann aufzunehmen, gleich welcher philosophi-ach dem / aweıten Weltkrieg schen oder relıg1ösen Überzeugung seın mochte,

Unmiuttelbar nach dem Krıeg veranschaulichte un: - WEeNnNn LLUT Politik un: Programm der Parteı 1TICT-

läuterte Franco Rodano, eın Junger Intellektueller der kannte. Dıie geduldıge wertvolle Arbeit dieser Links-
ewegung (heute noch praktızıerender Katholik un: katholiken 1St jedenftalls eıner der Haupttfaktoren, die
Mitgliıed der K weıter die These der ewegung hınter der be]l den Soz1ıialısten un: namentlich der KPI
über die Gültigkeıit des historischen Materijalismus hoch entwickelten grundsätzlıchen Achtung gläubiger
dem dialektischen Materı1alısmus gegenüber. In seiınem un! relig1ös gebundener Menschen stehen, ohne die
Artikel, den in «Voce Operal1a» (D Julı dem die Linkswendung mancher qualifizierter katholi-
Blatt der Bewegung, schrıeb, zeıgte C da{ß hıstor1- scher Laıen un: Priester unerklärbar ware.‘
scher Materıialısmus nıchts Hül  s hat mı1t ökonomıi- Vom iınnerkirchlichen Standpunkt aus bıldert das
schem Determiniısmus. Er bezog sıch dabe!] auf d1e nunmehr Jahre währende Zeugni1s der Linkskatho-
Werke VO  a Marx, Lenın un Gramscı, die hre Uppo- liken tür den Standpunkt des zugleıch gläubiıgen Chri-

Sten und Vertechters eines historischen Marxısmus 1nsıt1on jede Art VO  a Fatalısmus unterstreichen,
SOWI1e auf die «Wiıchtigkeıit des Handelns als unerläfßli- Verbindung MI1t der Entwicklung einer entsprechen-
chen und entscheidenden Katalysators für die mechanı- den Theorıie, ıhre sorgfältige Vermeidung jeder Art
stischen Gegensätze innerhalb der produktiven Krät- VO  S Synkretismus, hre Verteidigung der Religion, der
te>».. «1Jas Eıngreiten der treien Krätte des Menschen 1st Kırche un: der Gültigkeıt des Evangelıums tür alle
unverziıchtbar, das Antlıtz der Erde verändern.» CGenerationen un: Kulturen die Basıs für die 1ın Italıen
ach einer Reihe anderer Beıispiele schliefßt Rodano starke und ständig wachsende Überzeugung“”, 111l

dann, da{ß die «Geschichte d€S Marxısmus ın Wıiırk- könne durchaus « links » un: zugleich eın «guter Ka-
tholik» se1n. Diese Faktoren könnten un! sollten VO:lıchkeit dıe Geschichte seıner tortschreitenden Befre1-

uns VO  an der allermaterialistischsten Idee, der des Aatfa- pastoralen Standpunkt Aaus auch vielleicht eıiınen ausrel-
chenden Boden für die Aufnahme eınes offenen (SGe-Iısmus sel, der wıederum der wahre Grund für jede

ter1alıstische Philosophie 1Sst». So WTr der historische spräches mıt den lınken Katholiken abgeben, sSOWI1e für
Materialısmus 00 gangbarer Weg, dem 111l tolgen iıhre endliche Anerkennung als Burger erster Klasse 1n -

nerhalb der katholischen Kırche Italiens.konnte, da «CS dıe Pflicht der Katholiken un: all derer
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Bollettino della Doxa (Mailand Z Nr 14, 214 (Das Lombärdini, Alcune Rıtlessioni sulle esperienze della SınıstraDoxa-lInstitut 1sSt Miıtglıed der International Assocı1atıon of Public Cristiana : Cen.Doc. Cat Dem Quadernı (Rom Nr. IN 38—46
Opinıon Institutes). 11 Bollettino della Doxa, 17 1963) Nr 4—5, 35 28 Nr 14,Cocch] und Montesı, Per una stor1a della Ssinıstra crıstiana IMS
(Rom 1975 DST3 Aus dem Englıschen übersetzt VO Karlhermann BergnerAaO., NnNostrı doveri, 14

Das Wort «Sinarchico» bedeutet «das Gegenteıl VO) anarchisch»
der «ohne Anarchie».

Carlo Casula, Lo sc1oglimento della sınıstra eristiana cattolicı
üra fascısmo democrazıia (Bologna 302—305

Cocchi, manıtesto del Partıto cCooperatıvısta sinarchico, 15; in Philosophie der Katholischen Universıit: VO] Amerika 196743—47, 95=—=5 Lic.theol. der Gregorianıschen Universität, Kom 9/1 Er 1St Heraus-
AaQO., communısmo cattolicı, 100—101, 109, Z geber und Gründer Januar der News, eiıner VO  3 Italıen
Franco Rodano, materı1alısmo StOr1CO la lıberta dell’ OM0 ausgehenden kumenischen Nachrichtenagentur, spezlalısiert auf dasVoce Operala, 17 Juli 944 Phänomen der Politik aus dem Glauben, besonderer Betonung9 Franco Rodano, aUus eiınem Interview mıt dem Autor se1ines Autftauchens Italıen. Veröffentlichte : The Catholıic Cons-

VO] Aprıl SO in dessen Verlauf die Genehmigung erteılt wurde, cl1ence and Political Liberty In Italy The Ecumenist, Jan./Febr. Oldiese Tatsache zıtleren. Anschriuft : NITC-News, Vıa Fırenze 38, 1—-00184, Rom Italıen.

ven Handelns eınen eigenen ın seıiner Art einzıgenRudolf Sıebert Standort bezogen”. In seiner Theorie versteht Haber-
INas die Subjektivität des Menschen ebenso WI1e seilıne

Herrschaftsfreie Intersubjektivität, die ıhr vorausgeht primär als eın
Potentıial, das die Grundlegung VO  S Wahrheit zuläfßt

Kommunuikation und ermöglıcht. Für Habermas besteht die Subjektivi-
tat des Menschen in der Möglıichkeit, 1ın intersubjekti-
VT Kommunıikatıion rationale Gründe bestimmen,
oder ın der Fähigkeit, sıch aut solche Gründe eINZU-
stellen oder die eigenen Gründe un: Motive wıder-
legen. In seiner kritischen Philosophie der kommuni-

Selt Mıtte der sechziger Jahre 1St dıe Ideologiekritik be- katıven Praxıs verfolgt Habermas die Absıicht, das
stiımmendes Leitmotiv eınes beträchtlichen Teıles der Prinzıp der freien Subjektivıtät und Intersubjektivität,westlichen Soziologie, Philosophie un:! Theologie ; das christlichen Ursprungs 1St un! zutiefst iın der
das oılt sowohl für die Posıtivisten W 1e für dıe Dıalek- TIranszendenz wurzelt, In humanıistischer Form durch
tiker. Ideologie 1im Sınne der Kriıtıik wırd dabe! VCOCI- ıne tfortgeschrittene un nachkapitalistische Gesell-
standen als Rechtfertigung nıcht rechtfertigender schaft hindurch 1n ine nachmoderne Gesellschaft hın-
Herrschaftsbeziehungen. Ideologie 1St iıne Apologie eın KELEN. Indem Habermas in seıner dıalektischen
für unhaltbare Gegensätze zwıschen Individuum un:! Soziologie kommunikativen Handelns auf denaKollektiv, UÜberfluß und Elend, Produzent un! Kon- wärtigen Kommunikatıionsprozefß In den kapıtalisti-
SUMENT, reichen un: Klassen ın der modernen schen un:! soz1ıualıstischen Gesellschaften reflektiert,Industriegesellschaft. Sıe 1St eın für die Stabilisıerung und ‚.War 1m Hınblick auf seine systematısche Ver-
eiıner antagonistischen, tortschrittlichen un:! nachka- zerrtheit durch Ideologien, die iın Strukturen der Be-
pitalıstischen Gesellschaft unentbehrliches Requisıt. herrschung des Menschen durch den Menschen WUur-
Ö1e 1St eın vertälschtes Bewulßstsein einer künstlich her- zeln, nımmt zugleich ine ıdeale Sprechsituationbeigeführten Spaltung der Welt 1n reiche un: IINEC Na- oder Kommunikation ohne Gewalt 1n eıner versohn-
tionen un! Hemisphären. Eıner der hervorragendsten ten nachmodernen Gesellschaft O  .Ideologiekritiker ın Europa un:ı Amerika 1St der So- Gegenwärtig 1st der christliche Glaube allenthalben
zialphilosoph Jürgen Habermas. VO  e Ideologien herausgefordert, un: 21Dt Ideolo-

o1en ın der Kırche selbst*. Ideologien VGELRZGLTIEN sowohl
Kommunikatives Handeln die Kommunikation zwıschen der Kırche un: der

dernen Industriegesellschaft als auch zwıschen Einzel-
Im Rahmen der gesellschaftskritischen Theorie der LeCN und Gruppen innerhalb der Kırche. Di1e herme-
Fankturter Schule hat der Hegelıaner Habermas durch neutisch-dialektische KommunikationsphilosophieEntwicklung eıner kritischen Theorie kommunikati- VonNn Habermas kann Theologen helfen entideologi-
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